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Amtlides. 

Berlin, 17. April. Der König hat dem Erſten Staatsanwalt 
Hecht in Inſterburg und dem Erſten Staatsanwalt Lodemann in 
Hannover den Charakter als Geheimer Juftizrath verliehen, ſowie 
den Landrath Küſter in Jork zum Regierungsrath, den Land⸗ 

erichtsrath Wißmann in Danzig zum Ober⸗Landesgerichtsrath in 

arienwerder, den Gerichtsaſſeſſor Fiſcher in Hoyerswerda zum 
Amtsrichter daſelbſt, und den Gerichtsaſſeſſor Fleuſter in Bonn 
zum Amtsrichter in Lobberich ernannt. 


Deutſchland. 

L. ©. Berlin, 17. April. Die von Vertretern aller 
Parteien bei der erſten Berathung des Telegraphen⸗ 
monopolgeſetzes geäußerten Wünſche, das Geſetz ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Geſetz über elektriſche Anlagen 
zu verhandeln, ſcheinen nach dem bisherigen Verlauf der 
Kommiſſionsverhandlungen nicht in Erfüllung gehen zu ſollen. 
Die Vertreter der Telegraphenverwaltung beſtritten den Zu⸗ 
ſammenhang beider Geſetze: das letztgenannte ſei nur ein 
Polizeigeſetz zum Schutze der Benachtheiligung elektriſcher 
Anlagen untereinander und für die Sicherung des Publikums 

egen die aus den Starkſtromanlagen folgenden Gefahren. 

We ſoll man aber die Benachtheiligung der elektriſchen An⸗ 
lagen untereinander durch ein Geſetz verhüten, wenn der über⸗ 
wiegend größte Theil derartiger Anlagen ſich von vornherein 
außerhalb dieſes Geſetzes ſtellen will? Doch nur auf Koſten 
der kleinen Minderheit, die ohnehin als Privatbetrieb mit 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, die der Reichsbetrieb 
nicht empfindet. Bis aber dies neue Geſetz zu Stande kommt, 
— bis dahin können nach der Meinung der Regierungsvertreter 
Jahre vergehen — ſoll der gegenwärtige Zuſtand des unbe⸗ 
dingten Uebergewichts der Telegraphenverwaltung natürlich 
beſtehen bleiben. Und wird denn die Telegraphenverwaltung 
jemals darein willigen, ſobald ihr erſt ihr Telegraphenmonopol 
girls beſtätigt iſt, ihre jetzige Stellung zu verſchlechtern? 
ur 


vielmehr ihren ganzen Einfluß im Bundesrath 
3 ingen, um zu verhindern, daß etwas ihr nicht Ge⸗ 
nehmes Geſetz werde? Wenn daher in dieſer Beziehung berechtigten 
Wünſchen anderer Intereſſenten als der Poſt, und es giebt ſolche 
Rechnung getragen werden ſoll, ſo iſt jetzt bei der Feſtlegung 
ſo überaus wichtiger fiskaliſcher Vorrechte der einzig geeignete 
Zeitpunkt. Und die Telegraphenverwaltung wird zweifelsohne 
viel nachgeben, um nur ihr Ziel, die Gewährung des Mono⸗ 
pols zu erhalten. Das vielumſtrittene Telegraphenmonopol 
beſteht bis jetzt nur in den Hoffnungen und Träumen der 
Telegraphenleute. Selbſt ein ſo durchaus wohlgeſinnter 
Staatsrechtslehrer, wie Profeſſor Laband, eine Autorität erſten 
Ranges, beſtreitet rückhaltslos die Exiſtenz einer ſolchen aus⸗ 
ſchließlich fiskaliſchen Berechtigung. Allein das bietet freilich 
keinen Grund, ſich gegen die Neuſchaffung eines ſolchen Ver⸗ 
kehrsmonopols zu erklären. Unſere Gewohnheit ſowohl als 
Ueberlegung führen uns zu dem Schluſſe, daß die einheitliche, 
in eine Hand gelegte Nachrichtenübermittelung ſehr zum Vor⸗ 
theil des Ganzen gereiche durch gleichmäßige Ausübung, Ver⸗ 
billigung, Zuverläſſigkeit und Verhütung mancher Nachtheile 
und Gefahren, die doch immerhin dem Privatverkehr von Ort 
zu Ort anhaften müſſen. Aber weshalb denn mit dem Tele⸗ 
graphenmonopol noch weiter gehen, als bei dem Poſtregal? 


Die Erfahrungen, die ſowohl die Poſt, als die Privatanſtalten ſich 


für Stadtbriefbeförderung bei ihrer Konkurrenz gemacht haben, 
fordern doch geradezu heraus, für das Telegraphen⸗ und 
Telephonmonopol die gleiche Unterſcheidung, oder wenn man 
will, Beſchränkung, zu machen, d. h. den Verkehr innerhalb 
eines Ortes von demſelben frei zu laſſen! Den Ge⸗ 
meinden ſollte doch ihr Recht, mit ihrem oft theuer 


erworbenen Grund und Boden zu ſchalten und walten a 


nicht verkürzt werden. Die Gemeinden ſelbſt ſollten 
nicht lediglich um des lieben Friedenswillen ſich die Möglich⸗ 
keit nehmen laſſen, nutzbringende Wohlfahrtseinrichtungen ſelbſt 
auszunutzen. Denn was man dem Gemeindeſäckel gern gönnt, 
iſt man geneigt, dem Reich als engherzige Fiskalität zum Vor⸗ 
wurf zu machen. Wir haben uns nun einmal daran gewöhnt, 
in der Poſtverwaltung Ueberſchüſſe ſehr zu bedauern, wünſchen 
vielmehr Verkehrserleichterungen durch dieſelbe herbeigeführt zu 
ſehen. Und in der That ſind auch die politiſchen Vortheile, 
welche das Reich als unumſchränkter Gebieter von Poſt und 
Telegraph beſitzt, ſo große und werthvolle, daß ſehr wohl im 
Intereſſe der Einzelnen auf eine Vermehrung der materiellen 
Vortheile verzichtet werden kann. Einige aber nur ſehr geringe 
Aenderungen hat dieſer Geſichtspunkt in den bisherigen Kom⸗ 
miſſionsberathungen inſofern gefunden, als den Gemeinden 
ſelbſt die Einrichtung von Telegraphen⸗ und Telephonanſtalten 
für den Verkehr innerhalb ihres Bezirks noch gelaſſen iſt, aber 
nur, wenn ſich an dem Orte nicht ſchon eine entſprechende 
Einrichtung befindet und mit der Verpflichtung, jederzeit die 


auden auf die Sonn- und Feſlage folgenden Tagen 26 Bu zweit Ral, 
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Jahrgang. 
Sonnabend, 18. April. 


errichteten Anlagen gegen Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes 


an die Telegraphenverwaltung abzutreten. Die Verleihung des 
Rechtes an die Gemeinden erfolgt durch die Telegraphenver⸗ 
waltung, welche auch — und zwar ohne Beſchränkung durch 
Rechtsſchutz der Beliehenen — die Verleihung zurücknehmen 
kann. Hiermit waren die Vertreter der Telegraphenverwaltung 
in der Kommiſſion einverſtanden. Viel ift hiermit nicht er⸗ 
reicht, aber immerhin doch etwas. Der Antrag v. Buol, der 
ſich an die früheren — dem ſeinigen gegenüber zurückgezogenen 
— Anträge der freiſinnigen Partei anſchließt, auch Privat⸗ 
unternehmern den Lokalverkehr zu geſtatten, wurde von der 
Telegraphenverwaltung energiſch bekämpft, erhielt aber doch 
8 Stimmen gegen 10. Auf den Streit über die Zugehörigkeit 
der Telephone zur Telegraphie einzugehen, verlohnt nicht. So 
ſonderbar es anmuthet, wenn durch ſpitzfindige Deutungen die 
Zuſammengehörigkeit beider künſtlich zu begründen verſucht 
wird, ſo ſehen wir doch thatſächlich beide Einrichtungen in 
einer Hand vereint und dürfen der Telegraphenverwaltung das 
Zeugniß nicht verſagen, daß ſie mit großem Geſchick noch zur 
rechten Zeit ſich wichtige Vorrechte geſichert hat, als ſie ſeiner 
Zeit als Unternehmerin von Telephonanlagen auftrat. Ein 
ernſtlicher Widerſtand gegen die Verſchmelzung beider als 
Reichsmonopol iſt gar nicht zu erwarten. Zu wünſchen iſt 
aber, daß die zu erwartende zweite Leſung und ſchon die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion zweierlei klar feſtſtellen: die Poſt als 
Telegraphen⸗ und Telephon⸗Unternehmer darf im Allgemeinen 
ſich keine Vorrechte gegen andere elektriſche Unternehmungen 
anmaßen — ſoweit es ſich um Fragen des Geldbeutels handelt. 
Das Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗Monopol ſoll ſich nur auf 
den Fernverkehr beziehen, innerhalb der einzelnen Gemeinde 
dem freien Wettbewerb überlaſſen ſein. Der Antrag v. Buol 
müßte alſo in zweiter Berathung der Kommiſſion oder des Plenums 
noch eingefügt werden. Daß die Genehmigungsrechte der Ge⸗ 
meinden als Grundeigenthümer hierdurch ebenfalls nicht ge⸗ 
ſchmälert werden dürfen, liegt klar auf der Hand. 

— Dem Gedanken, in Berlin etwa in der Mitte dieſes 
Jahrzehnts eine große Ausſtellun 8 zu veranſtalten, 
ſoll man, dem Vernehmen der „Staaten⸗Korreſpondenz“ zu⸗ 
folge, in den leitenden Kreiſen der Reichsverwaltung nicht 
unſympathiſch gegenüberſtehen. 

— Der Reichstagspräſident v. Levetzow it erkrankt und 
muß das Zimmer hüten. Der Zuſtand iſt angeblich nicht ganz un⸗ 
bedenklich. 

— Wenn Fürſt Bismarck, ſo ſchreibt man der 
„Germ.“, jetzt gewählt werden ſollte, wird er nur ein ſog. 
Minoritätsmandat bekleiden und daſſelbe der Haltung 
der deutſchhannoveraniſchen und freiſinnigen Wählerſchaft ver⸗ 
danken. Früher war ihm bekanntlich kein Wort zu ſchwach 
gegen ſolche Mandate. Auch eine Ironie des Schickſals! 

— Wegen eines Sitzplatzes im Reichstage für den 
Fürſten Bismarck muſterten einige Verehrer deſſelben, ſo ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“, in der Plenarſitzung am Freitag die zur Zeit noch 
nicht beſetzten Plätze. Der beſte unter den noch freien Plätzen iſt 
unſtreitig derjenige des verſtorbenen Abg. Windthorſt. Die Zentrums⸗ 
partei hat aus Pietät denſelben noch nicht wieder beſetzt. Dem Fürſten 
Bismarck aber wird dieſelbe ſchwerlich dieſen Platz überlaſſen wollen. 
Sonſt ſind faſt nur am äußeren Rande unter den Polen und El⸗ 
ſäſſern noch einige Plätze verfügbar, welche zur Zeit als Depots 
für Schreibmaterialien benutzt werden. Nach feiner jetzigen oppo⸗ 
ſitionellen politiſchen Haltung aber müßte Fürſt Bismarck eigentlich 
ich auf der äußerſten Linken einen Platz auswählen. Dort iſt aber 
leider zur Zeit Alles beſetzt. Es bleibt dann nur noch zur Ver⸗ 
fügung der Platz 112 in der fünften Reihe der Konſervativen neben 
dem Grafen Arnim. Schließlich einigte man fi dahin, daß im 
Falle der Ernennung des Herrn v. Puttkamer zum Oberpräſidenten 
deſſen Platz jedenfalls bis zu einer Wiederwahl vakant werden 
würde. — Darüber, daß Fürſt Bismarck gleich nach ſeiner Wahl 
einen Antrag auf Gewährung von Diäten an die Reichstags⸗ 
abgeordneten einbringen wird, hört man zwar Muthmaßungen 
en namentlich auf der rechten Seite, etwas Beſtimmtes aber 
verlautet darüber noch nicht. 

— Aus der Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben für das 
Etatsjahr 1839/90 hebt die „Freiſ. Ztg.“ Folgendes hervor. Fürſt 
Bismarck hatte ſchon für den März 1890 Gehalt bezogen, iſt 
aber am 20. März entlaſſen worden. Sein Nachfolger hat vom 
20. März ab Gehalt besogen. Fürſt Bismarck hat zehn Dreißigſtel 
des Monatsgehaltes 18 ezahlt. Allerdings iſt noch eine Schwierig⸗ 
keit geblieben bezüglich der auf die beiden Tage des 20. März und 
des 31. März entfallenden Gehaltstheile, da Be v. Caprivi zwölf 
Dreißigſtel Monatsgehalt zuſtanden. Dieſe Schwierigkeit kann nur 
elöſt werden dadurch, daß der Reichstag nachträglich noch 300 M 
eichskanzlergehalt für dieſe beiden Tage bewilligt. 

— Die Beantwortung der Interpellation Hacke und 
van Hülſt, betreffend den Bildungsſtand der 
oſtfrieſiſchen Rekruten, durch den Reichskanzler 
v. Caprivi hat die Interpellanten, wie Abgeordneter 
van Hülſt in der Sitzung vom 13. d. Mts. erklärte, befrie⸗ 
digt. Die Aufnahme der Erklärung des Kanzlers in O ſt⸗ 
friesland ſelbſt iſt nicht ganz ſo günſtig, wie ſich aus 


Zuſchriften ergiebt, die an das „Berl. Tagebl.“ gelangt ſind. 


In einer derſelben heißt es: 
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Ueber den von Keinem angezweifelten Patriotismus der 
Oſtfrieſen verlangen wir kein Zeugniß, wohl aber bün⸗ 
dige Auskunft darüber, was mit dem Hauptmann Bayer in 
Aurich geſchieht, welcher der ganzen Kompagnie eröffnete, daß die 
oſtfrieſiſchen Ochſen nur zufrieden ſeien, wenn ſie vier Stunden auf 
dem Miſt und vier Stunden auf dem Torfe ſäßen, und ferner 
Auskunft darüber, woher die Hälfte der Rekruten ſtammt, die 
angeblich den Namen des Kaiſers nicht kannten, und wie die Art 
der Fr Sind e war. Es darf ruhig erklärt werden, daß 
in ganz Oſtfriesland kein Schulkind gefunden werden kann, 
welches den Namen nicht weiß. Außerdem haben unſere Abgeord⸗ 
neten gar kein Gewicht darauf gelegt. wie denn die Anzahl von 28 
Rekruten ermittelt iſt, welche des Kaiſers Namen nicht wußten. 
Hoffentlich werden die oſtfrieſiſchen Bürgervereine nochmals aus⸗ 
drücklichſt Proteſt erheben. i 
Bekanntlich zirkulirt auch noch eine Adreſſe an den Kaiſer 
in Oſtfriesland. 

— Herr v. Saucken⸗Julienfelde tft, wie wir aus der 
„Oſtd. Volksztg.“ erſehen, am Mittwoch in den Morgenſtunden an 
den Folgen einer akuten Gehirnerkrankung geftorben nach faſt zehn⸗ 
monatlichem Krankenlager. Die freiſinnigen Fraktionen des Reichs⸗ 
tags und Landtags haben prachtvolle Kränze zur Beerdigung ihres 
verſtorbenen Kollegen überſandt. 

— Für Paſtor Ziegler in Liegnitz und deſſen Buch 
„der geſchichtliche Chriſtus“, hat die theologiſche Fakultät in Straß⸗ 
burg ein günſtiges Zeugniß abgelegt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: In verſchiedenen Blättern wurde 
letzthin gemeldet, der Dr. Kropatſcheck werde nächſtens „im 
Auftrage des Siebener⸗Ausſchuſſes zur Anbahnung der Reform 
des höheren Unterrichtsweſens, dem er angehört, die Berliner 
Schulen „inſpiziren“. Die Veranlaſſung zu dem theilweis daran 

efnüpften Gerede iſt einfach die, daß Dr. Kropaiſcheck das 

iniſterium gebeten hat, ihm zu ſeiner Information zu geſtatten, 
einige Berliner Anſtalten, beſonders lateinloſe zu beſuchen. Von 
einem „Auftrage“ oder einer „Inſpektion“ kann ſelbſtverſtändlich 
nic — ken ſein.“ Dr. Kropatſcheck iſt bekanntlich Redakteur an 
er „Kreuzztg. 

Frankfurt a. M. 17. April. Wegen Beleidigung der 
Offiziere des Württembergiſchen Ulanenregi⸗ 
ments „König Karl“ iſt von der Staatsanwaltſchaft nunmehr 
auch der Verfaſſer des im Januar abgeurtheilten Artikels der 
„Frankfurter Zeitung“, Redakteur Widmann in Stuttgart, 
angeklagt. Die Verhandlung findet am 3. Mai vor der hieſigen 
Strafkammer ſtatt. ö 


Pariameutarijche Nachrichten. 

Zu den Erſatzwahlen für Windthorſt hat das 
Zentrumswahlkomite in Meppen nunmehr beſchloſſen, Graf ; 
Balleſtrem für den Landtag, Profeſſor v. Hertling, 
wenn dieſer annimmt, für den Reichstag aufzuitellen. 


7 Lokales. 


Voſen, den 18. April 

* [Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Po- 
gorzelice vom 18. April 2,10 Meter. Telegramm aus 
Schrimm vom 18. April 2,27 Meter. 


Für die Ueberſchwemmten. In einer am Donnerſtag 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
zu Berlin wurden verſchiedene Summen auf Geſuche hilfsbedürf⸗ 
tiger Zweigvereine aus unſerm Oſten bewilligt, darunter für Poſen 
wo noch jetzt etwa 4000 Perſonen obdachlos ſind, vorläufi 5000 
Mark geſpendet. Es wurde von Poſen aus betont, daß die Private 
wohlthätigkeit erſchöpft fei und der Provinzialverband ſowie das 
Unterſtützungskomitee mit ihrer Kraft, der Noth zu ſteuern, faſt am 
Randeſeien — Im zweiten Polizeirevier hat die Sanitäts Kommiſſton 
fünf überſchwemmt geweſene Paret nigen als wieder be⸗ 
wohnbar erklärt. 

. Thierſchutzverein. Der Ornithologiſche Verein hat die 
Gründung eines Thierſchutzvereins in die Hand genommen und ſoll 
gene Abend die Berathung der Statuten, Vorſtandswahl ꝛc. im 

ofale des Herrn Lambert ſtattfinden. Wir wollen nicht verfehlen, 
bier noch beſonders darauf alle Thierfreunde aufmerkſam zu machen. je 
Herr Kaufmann Rudolf Schulz wird über Zweck des Thierſchutz⸗ 
vereins und über die Mittel zur Erreichung des Zweckes in ge⸗ 
drängter Kürze einen Vortrag halten. 2 


— b. In Jerſitz iſt in der letzten Nacht von ruchloſen Händen 
eines der erſt kürzlich an der Straße nach dem Nan 55 
angepflanzten Bäumchen umgebrochen und von einem anderen der 
Pfahl geſtohlen worden. Schade, daß der Thäter nicht erwiſcht ift. 

—b. Ein ſchulpflichtiger Knabe, der ſchon ſeit einer Reihe 
von Tagen, ſtatt in die Schule zu gehen, auf der Straße mit 
Zwiebeln handelt und das Publikum durch Anrufen zum Kaufen 
zu bewegen ſuchte, wurde gehen verhaftet. BE 

— b. Vom Fleiſchmarkt. Wegen Feilhaltens von aufgeblafenem 
Fleiſche wurden geſtern wieder einige Fleiſcher zur Beitr 5 
notirt. — Drei Schinken, welche bei einem Fleiſcher ohne den 
Stempel des Fleiſchbeſchauers gefunden wurden, ließ die Polizei 
einer Superreviſion in Bezug auf Trichinen unterwerfen. 

— b. Ein Vogelſteller wurde geſtern im Glacis vor dem 
Warſchauer Thore von einem Schutzmann gerade dabei betroffen, 
als er die Leimruthen legte. Er wurde verhaftet. er 

b. Auf dem iehaplatze ſoll bekanntlich ein neuer Abort 
errichtet werden; geſtern iſt mit den Erdarbeiten zu dieſem Zwecke 
begonnen worden. N] 

—b. Diebftähle. Ein Arbeiter ſtahl geſtern einem Butter 
händler in der Krämerſtraße * Stücke Butter und wurde deshalb 
verhaftet. Er iſt auch geſtändig, mehrere andere Diebſtähle in einem 
biefigen Geſchäfte, in dem er arbeitete, ausgeführt zu haben. — 
Eine Arbeiterin aus Wilda, welche in einem Geſchäfte der St. 
Martinſtraße in Arbeit ftand, ſtahl dort einige Pfund Schmalz. 
Sie wurde geſtern Abend verhaftet. 


* 


* 
2 
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Handel und Verkehr. 
* Hamburg, 17. April. Die Firma Joh. Berenberg Goßler 
u. Comp. theilt der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ mit, daß ſi 
entgegen früheren Inſtruktionen, nunmehr wieder befugt iſt, die 
am 1. April fällig geweſenen Kupons der ſiebenprozentigen Buenos⸗ 
Ayres⸗National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe Lit. A. zum Tageskurſe zu 


kaufen. 

* Luzern, 17. April. (Offiziell.) Die Betriebseinnahmen 
der Gotthardbahn betrugen im März 1891 für den Perſonen⸗ 
verkehr 415 500 (im März 1890 387 500) Fres, für den Güterver⸗ 
kehr 659 500 (im März 1890 682 500) Frcs, verſchtedene Einnahmen 
im März 35000 (im März 1890 35000) Fres. zuſammen 
1110000 (im März 1890 1 105 000) Fred. Die Betriebsaus⸗ 
aben betrugen im März 1891 540 000 (im März 1890 500 000) 

cs. Demnach Ueberſchuß im März 1891 570 000 (im März 
1890 605 000) Fres. 


2 


Marktberichte. 
(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

W. Poſen, 18. April. [Getreide- und Spiritus⸗Wochen⸗ 
bericht.] Das Wetter war in der abgelaufenen Woche vorherr⸗ 
8 a. frühlingsmäßig ſchön. Die Beſtellung der Sommerung 
ſchreitet raſch vorwärts; viele der kleineren Landwirthe find damit 
bereits fertig. Was den Stand der Winterſaaten anbetrifft, ſo 
mehren ſich die Klagen, daß dieſelben durch Froſt durchweg gelitten 
daben. Auch während der letzten acht Tage waren die Getreide⸗ 
zufuhren höchſt belanglos. Die Beſtände in der Provinz find be⸗ 
5 end kleiner als um dieſelbe Zeit des Vorjahres, ſodaß wir auf 
ein größeres Angebot nicht mehr zu rechnen haben. Aus Weſt⸗ 
preußen kamen nur kleine Bahntransporte von Sommergetreide 
beran, während aus Polen faſt jedes Angebot fehlte. In er 
ſtark hervortretender Konſumfrage eröffnete der Geſchäftsverkehr in 
recht feſter Haltung bei ſteigenden Preiſen, gegen Schluß der 
Woche war die Stimmung etwas ruhiger. Zum Verſandt wurde 
weniger gekauft, da biefige Preiſe nach unſern bisherigen Bezugs⸗ 

gegenden faſt gar kein Rendiment geben. (A E 
Weizen war in beſſerer Waare von hieſigen Müllern leb⸗ 
haft Heirat. auch geringere Sorten fanden leicht Käufer, 215 bis 

226 M. 


* 
f l , 
I Roggen, der wenig zum Angebot gelangte, erzielte etwas 
beſſere Preiſe. Hauptkäufer find Konſumenten. Von den Lägern 
ö wurde Mehreres zum Verſandt nach dem ſchleſiſchen Gebirge ge⸗ 
kauft, 170182 M. N 
Gerſte ließ ſich trotz erhöhter Forderungen leicht verkaufen, 
das Angebot iſt jetzt ſchwach, 145175 M. 
Hafer bewahrte eine recht feſte Haltung, beſonders iſt Saat⸗ 
waare geſucht, 158 —165 M., Saatwaare bis 178 


140 M., Kochwaare 155 — 160 M. 

Lupinen waren zu Verſandtzwecken vermehrt gefragt, blaue 
68—80 M., gelbe 80—94 M. x 3 

Wicken hielten ſich auf vorwöchentlichen Stand, 100 —110 M. 
Buchweizen war begehrt, doch wenig angeboten, 145 bis 


M. 
Spiritus. In Folge der aus Berlin böher lautenden No⸗ 
tirungen nahmen Preiſe in der erſten Hälfte der Woche eine ſtei⸗ 
gende Richtung an, in der zweiten Hälfte hingegen kam eine durch⸗ 
greifende Flaue zur Geltung, ſodaß Notirungen über 1 Mark 
niedriger ſchließen als gegen Schluß der Vorwoche. Die Zufuhren 
haben bier ſchon weſenklich nachgelaſſen und bei dem ſtockenden 
bzug gehen dieſelben auf Lager, wodurch ſich die Beſtände immer 
mehr vergrößern. Waare, welche ab Bahnſtation geliefert wird, 
findet jetzt lediglich zum Weiterverſandt nach Berlin Verwendung. 
8 eitel. und Süddeutſchland, welches ſonſt von bier aus ſtarke 
Bezüge machte, kauft jetzt nichts. Der Brennereibetrieb iſt noch 
ziemlich ſtark. Für Sprit geſtaltet ſich das Geſchäft immer ſchlech⸗ 
ker, da unſere Fabriken fait lediglich auf Abzug nach Berlin ans 
gewieſen find, der im Allgemeinen ſehr geringfügig iſt. Süddeutſch⸗ 
Y Breit 5 1— 4 5 e Unſere Fabriken ſind 
im Allgemeinen nur ſchwach beſchäftigt. 
2 Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 68,20 M., (70er) 48,50 M., 
April ya 68,20, (70er) 48,50, Auguſt (50er) 69,90, (70er) 


fehlten 
Holland 


preußiſchen Fabriken notiren: la. che 
Hordenwaare, wie Ia. Mehl in gleicher 


ua⸗ 

Mal Sorten 
do. Mark 22,00 23,00, ſekunda do. ark 21—21,50, 
tertia Mark 18—19 nom., trockene Schlammſtärke Mark 14—15 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia. Kartoffel⸗ 
Härte und Mehl disponibel Mark 25,00 25,50, hochprima 26.00 
m dortigen Re⸗ 


Erbſen erzielten etwas beſſere Preiſe, Futterwaare 135 bis] R 


Br 


Verhaftet:] M. 14—15 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sad netto Kaffe; prima 


waſſerheller Capillair⸗ und Kryftallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg 55 0 ponibel und 
Mai M. 31,50, in . — iger Konſiſtenz C. A. K. und 5 
Qualitäten disponibel und Mai M. 30,50, do. prima weißer unraffi⸗ 
nirter Stärkeſyrup do. M. 30,00, Ia ſtrohgelber Stärteiyrup C. A. K. 
disponibel und Mai M. 29,00. la blonder Stärkeſyrup in alten u. 
neuen Tonnen loko Mark 29,00, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ 
und e in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und Mai M. 30,50, prima weißer Stärkezucker in Kiften C. A. K. 
und analoge Sorten disponibel und Mai M. 
Säcken beide Qualitäten M. 1 per 100 kg hö 
ten loko und Mai M. 28,50. 

17. April. 


30,00, geraspelt in 
her, farbige Qualitä⸗ 


* Berlin [Amtlicher Be⸗ 
cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗Martthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Starke Zufuhr, ruhiges Geſchäft. Die beſſexen Qualitäten Rind⸗ 
Meng wurden etwas billiger abgegeben. Schweinefleiſch um 2 M. 
per Ztr. geſtiegen. Wild und Geflügel. ildzufuhr aus⸗ 
geblieben. Hühner reichlicher zugeführt, doch feft im Preiſe. Enten 
und junge Tauben ſehr hoch bezahlt. üſche. Zufuhr nicht aus⸗ 
reichend, Geſchäft lebhaft, Preiſe gut. Butter und Käſe. Ziem⸗ 
lich lebhaftes Geſchäft; jedoch für feine Buttermarken blieb die 
Stimmung ruhig. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Un⸗ 


verändert. 
leiſch. Rindfleiſch Ia 55—58, Ila 50—53, IIIa 40—48, Kalb⸗ 
500 Ia 58—68, IIa 40—55, Hammelfleiſch Ia 48—52, IIa 3845, 
Schweinefleiſch 44—50 M., Bakonier do. — M., ſerbiſches do. 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche la. 110—113 M., IIa. 102 
dis 108 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 108 —112. de. IIa 100—166 
M., ſchleſiſche, 8 und poſenſche Ia. 108 —112 M., do. do 
Ja. 100—106 M. 


3 eringere Hofbutter 85—98 M., Landbutter 75 
dis 85 M., Polnische — M., Galtziſche — M 


Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rob. 280 M., Prima 
Kifteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2,70 M, 
Durchſchnittswaare do. a M., Kalkeier — M. per Schock. 


Kibitzeier per Stück 0,230.25 M. 

Bromberg, 17. April. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: 195— 210 Mk., geringe Qualitat 180—194 Mk., 
feinfter über Notiz. — Roggen: 165 175 Mk. geringe Qualität 
154—164 Mk., feinſter über Wotiz. — Hafer nach Qualität 140 —150 
Mk. — Gerſte 140—147 Mk, Brauerwaare 148 —156 Mk. 
Kocherbſen 146—156 Mk., Futtererbſen 140 —145 Mk. — Wicken 
160-105 Mk. — Spirttus 50er Konſum 70,— Mk., 70er 50,25 Mk. 


Marktpretſe zu Breslau am 17. April. 


Feſtſetzungen N 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 1 
Deputation. W. Pf. M 
Weizen, weißer n. N 
Weizen, gelber u.] pro #3 = 
oggen 
erſte 10⁰ 12 70 
yafer alter Kilog. 15 30 
Erbſen 13 80 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. April. [Brivat-Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
erklärte die Anſiedelungsdenkſchrift für erledigt. Jaadzewski 
wünſchte, daß die Regierung dem Anſiedelungsgeſetze ſeine 
politiſche Spitze nähme und auch polniſche Anſiedler berück⸗ 
ſichtige. Der Regierungskommiſſar betonte, daß dazu eine Aen⸗ 
derung des Geſetzes vorangehen müſſe. 


London, 18. April. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Zanzibar vom 17. d. M. ratifizirte der Sultan die Ge⸗ 
neralakte der Brüſſeler Konferenz. 

San Francisco, 18. April. Der hier von Sidney 
eingetroffene Dampfer „Monovoi“ berichtet, das engliſche 
Schiff „Sanct Kataris“ erlitt an der Küfte einer Karolinen⸗ 
inſel Schiffbruch, 90 Perſonen ertranken. 


Berlin, 18. April. 
bericht der „Poſener Zeitung“) Der Reichstag 
berieth von der Gewerbenovelle die Beſtimmung über den 
Marimalarbeitstag für Frauen. Ein Antrag Payner wollte 


die elfſtündige Arbeitszeit des Kommiſſionsbeſchluſſes auf zehn. 


Stunden herabſetzen, während ein Antrag Gutfleiſch die 
Schonungszeit von Wöchnerinnen von vier auf ſechs Wochen 
ausdehnt. 
für unannehmbar, 


Rückſicht auf die entſtehenden Betriebsſtörungen zur vollſtän⸗ 
digen Ausweiſung der verheiratheten Frauen aus den Fabriken 
führen werde. Hirſch erklärte die Zuſtimmung der Frei⸗ 
ſinnigen zu der Maximalarbeitszeit für Frauen, die nicht wie 
die Männer ſich koaliren könnten, beſonders aus ſanitären und 


moralischen Geſichtspunkten, für einen Theil der Partei trat]! 


er auch für zehn Stunden ein, während Schaedler die 
Kommiſſionsfaſſung befürwortete. 


Berlin, 18. April. Heute Vormittag fand die Nagelung 
der neun verliehenen Fahnen und Standarten im Schloſſe pro⸗ 
grammmäßig ſtatt. er Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, 


die Prinzen Eitel Fritz, Adalbert und andere preußiſche undd 


deutſche Prinzen, ferner Moltke, der Kriegsminiſter und der 
Generalſtabschef wohnten der Feier bei. Darauf hielt bei der 


Uebernahme der neuen Feldzeichen an die Truppentheile vor 


dem Luſtgarten der Kaiſer eine kurze Anſprache über die Ver⸗ 
leihung der Feldzeichen und ſprach das Vertrauen aus, daß 


in dieſelben ſtets in Ehren gehalten werden zum Heile des Vater⸗ 


l, mecha⸗ 

alitäten M. 22502 e 

‚75, Mittel⸗ und abfall. Qualitäten M. —23. ndaſtärke 
Mehl M. 22.002250, IIIa 18—19. Trockene Schlammſtärke 


landes und zum Ruhme der Armee. 


Standarte. 8 
Neuhaus, 18. April. 


wählt. 


[Telegraphiſcher Spezial⸗ 


Miniſter Berlepſch erklärte den erſten Antrag Held 
da die auch von der Regierung erſtrebte < 
zehnſtündige Arbeitszeit nach den eingegangenen Gutachten mit x 


Nach der Parade ritt 
der Kaiſer an der Spitze von Küraſſieren zur Abbringung der 


In der heutigen Landtagserſatz⸗ 
wahl wurden 149 Stimmen abgegeben. Hofbefiger Hottendorf 
erhielt 121, Amtsrichter Baumeiſter 28, erſterer iſt ſomit ge⸗ 


40, (70er) 48, 
Epieitas m tter. Loko ohne Faß olg 840 1 0 

a 8 e Fa „40, 
April (60er) 68.40, (70er) 48,60, Munuft (60er) 70,20, (Jed) 89 40. 
a En EEE 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 18 April (Zelegr Agentur B. Heimann, Bojen.) 
ol. v. 17. Not, v. 17. 
Weizen höher Spiritus höher 8 
do. [Mat 232 501230 50 70er loko o. Faß — — 80 
do. Septbr⸗Oktbr. 217 75/215 50 70er April⸗Mai 51 500 50 40 
Roggen matter 70er Juni⸗Juli 51 7U 50 80 
do. April⸗Mat 192 — 190 — 70er Juli⸗Auguft 52 10 51 20 
do. e 500177 75 61 eg 52 —| 51 10 
eſter o. Faß — — — 
do. April⸗Mat 62 50 62 20 Hafer 8 
do. Septbr.⸗Oktbr. 64 50 64 2 do. April⸗Mai 167 501165 — 


Kündigung in Roggen 2150 Wſpl. 

Kündigung in 8 (70er! 230,000 Otr., (50er) —, 000 Liter. 
Berlin, 18 April. Schluft⸗Courſe. votv. 7 
Weizen pr. zipril-Mat. . 232 50 231 — 
do. Septbr.⸗Oktbr. . . 217 50 216 — 
April⸗ Mai . 192 — 190 25 
do. Septbr.⸗Okt br. 180 50 178 — 
n Nottrungen.) vote. 7. 
ee I 0 80 

70er April⸗Mai 


⸗Auguſt 
uguſt⸗Geptbr. s 
50er loto BT 
Konſolidtrte 43 Anl. 105 50]1Ub 60 
" 38 * 99 25 99 25 “ „= 72 

Bof. 4% . DEeT 101 90101 75 Ungar. 4 Goldrente 92 
Po 915 andbr. 96 60 96 70 Ungar. 59 Papierr. 88 
Poſ. Rentenbriefe 102 40102 50 .Kred.⸗Akt. 164 
50) 35 50 Oeſt. fr. Staatsb. 8 109 


Poſen Br ng 95 95 
Deftr. Banknoten 175 101174 95 Lombarden J 50 
Deitr. Silb 80 80 Neue Reichsanleihe 85 


— 
7 


Bi 
— « 


88, 
SS SE5Hı 


Poln. 50 Pfandbr. 74 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr 


— 


0 


SSS 
— — 


Ru 80 —.— 240 799270 40 Fondsſtim 
2 Banknoten 
Ruſſ 433 BdkrPfobr01 50/101 50 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A 90 90 89 50 
MainzLudwighfdto!19 701119 60 
Martenb. Mlaw dto 73 25 72 (0 
Italieniſche Rente 93 10) 98 25 Elbeth 
Ruſſagkonfunl 1880 99 10 99 15 Galtz 
dto. zw. Ortent. Anl. — — 76 1018 
Rum. 4% Anl. 86 

Türk. 1% konſ. Anl. 18 90 

Sal abr. B. A — 


72 
92 
88 
64 
09 
51 
85 


SS 
SS 


Sch 
1 53 901154 — 
Diskont. Kommand 195 501195 50 


börſe: 
Rommanbdit 195 25 

Stettin, 18 April (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not 5 2 Not. v.. 


7, 
58. e ee eee 68-60 e 
do Mai⸗Juni 229 — 226 —- l, „ „ 49 Sul 49 70 
Bogoen IE RR UN „Apel „ 50 — 49 90 
0. Ma — — „Auguſt⸗ 62 
do. Mai⸗Juni 188 —185 50 ee, E Ya 
Rübol unverändert lenm*) 
do. April⸗Mai 62 — 62 — do. per loko 11 20 11 20 
do. Septbr.⸗Oktbr. 64 —| 64 — 
oleum“) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 
ie während des Druckes dieſes Blattes eintreſſenden Depeſcher 
werden im Morgenblatte wlederbolt. 
Wetterbericht vom 17. April, 8 Uhr Morgens 
Baroın. a. U Gr. y 
Stationen. nad. Meeresniv Wind. 25 ett er . 
reduz. in mm. Grab 


Fort — 768 AU Iſbedeckt 
766 ® beit 


Cherbourg. 4 heiter 10 
. 757 WNW 5 bedeckt 5 
Sylt. 753 SD 1 . bedeckt 4 
amburg 86 SW 1 Regen 4 
Swinemünde 757 SS 3. Dunſt 5 
Neufahrw 761 SSW 2lbededt 6 
Memel. 763 SSO Ahalb bedeckt 5 
arts 705 2 wolkig 8 
Münſter 768 4 Regen 2 
Karlsruhe 762 SB Re 8 
Wiesbaden 760 W 2 wol 9 6 
München 768 SW bede 5 
Chemnitz 760 SS 5 wolkig 3 
Berlin 768 bededt s 6 
Wien 765 W 2 heiter 6 
Breslau 762 S 2 wolkig — 
le d' Ax 709 S 1 Nebel 8 
a 765 RO 4 wolkenlos 10 
EAN „ td harter Wegen. ) Nachts Regen, Y adm. Regen 
a arker Regen. a egen. achm. u. 

9 Geſtern Nacht und heute Regen.) Früh Regen. 


Ueberſicht ver Witterung. 

Die Witterung Centraleuropas ſteht unter dem Einfluſſe einer 
Depreſſion, deren Kern über der Helgoländer Bucht liegt. Das 
barometriſche Maximum im Weſten hat fich wenig verändert. Bei 
im Norden ſchwachen, im Süden lebhaften, vorwiegend ſüdlichen 
bis weſtlichen Winden, ift das Wetter in Deutſchland trübe und 
durchſchnittlich etwas wärmer; vielfach iſt Regen gefallen Da der 
höchſte Luftdruck, cn die höchſte Temperatur auf der Weſtſeiſe des 
Minimums En} IK tft die Fortbewegung dieſer nach ſüdlicher 
Richtung wah che nlich. Den tiche See warte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. April Mittags 2.62 Meter. 
5 = 18. = Morgens 266 = 

18. 3 Mittaas 266 = 


* = 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Köftel) in Poſen. 


